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93iidjerfdjcut. 311

fKortat ftarïer Beandirttdjt. ©§ ift mcrtuofl., fid)
bieg bor Bingert gu führen, dJod) finb bie 2eut=

djert nidjt auêgeftorfien, bie unê tr>aï)t= unb

fdanloê antelefonieren. SOtan frage nur bann
bie SInftalt bireït ait, toenn ©onbexauëïiinfte
nötig erfdjeirten, fo Bei Schulreifen, großen Slrt»

[äffen, ober Bei ©turnt» unb $od|toaffergefaI)r.
Stürmt itriê aBer feber eingeln am Samêtag
Slelefoit ober S}ube, Womöglich fcfion gu einer

3eit, ba gur Stuêïunft nod): jebe ©runblage
fe£)tt, bann Wirb ber èetrieB Bebenflid) geftört.
Übrigens fünft ba§ „fftabio" auch feit etlichen

fahren unfere ïtuêïunft.
Irrtümer finb leiber nicht auêgefdiloffen.

SDag erïjedt au§ genannter SBoIttreffergaB)!. 35od)

ber Nörgler Bebente, Wie jung bie Kenntnis?

bon ®Iima unb Sßetter gur Stunbe nod) ift.
37Jeifter faden feine bout Rimmel, nur $ritifer
t)agelt§ ade Sage! ^ebermann aber tann ettoaä

beitragen, um unê bie üdfttfje gu erleidjtern. ©r
bermag unê Wextbode SBinte gu geBen, Weldje

— anbern burdj un§ bermittelt — Bebeutenb

gu niitjen unb förbern betmögen.
beharrliche SBrßeit ift Weiterhin nötig, fod

unfer ^nftitut gum Segen beS gangen Sc^toei=

gerbotîeê werben. Stögen ihm fernerhin Seiter

erftehen, Welche baê Sßort „unmöglich" nicht

tennen, bie ber SBiffenfchaft Seuchte in SBinfei

tragen, barinnen heute noch $infterm§ galtet

33üd)erfd)au.
9JÎ einrab Sienert: £>er Äönig bon ©ulattb.

Sertag £ubcr it. ©o., grauenfetb. gu Seinen gr.
7.—.

@. ©. Sag neueftc Sud) unfereg ©iufiebter ®id)=
terg führt ini 16. gahrfmubert gurüd, in bie Zeit
ber Seigtäuferei. ©ie bitbet gWar nur ben 9tad)»

Hang biefer ©efdjehniffe. ®enn bie §auf)tereigniffe
fbieten alte in ben heimifdjen Sergen beg ©utaleg.
©in greifer Sergbauer, ber Zachrtg bout ©onnhat»
benhaug, biibet fid) ein, ein Wirtlicher £öuig gu fein,
unb alg fotdjer beanfftrucht er auch alte ©£)reu, bie
ißm feine Städjften Wie bie Sauern ber Sladjbar»
fchdft erWeifett muffen, ©eit gaßr unb Sag harrt
er auf ben Sefud) feiner ©etiebteu Katharina bon
SKebici, in beren Stahe er alg ©otbat in if5arig ge»

ftanben hat. SCber fein SBunfd) geht nie in ©r»
füttung. ©ine herbe ©nttäufdmng treibt ihn in ben
Sob, ähnlich Wie feine geitWeife fo froßmütige ©nie»
tin, bag Sachbetßti, bag fid) in ben ©t. ©alter
Unecht Situg bergudt hat. ©g ift eine recht tragifche
@efd)id)te, bie Steuert mit btühenber gabuttertuft
borbringt unb itng befonberg ba feffelt, Wo er ber
gtten größtichteit atle Säget fd^tefeen taffen tarnt.

Sie Knaben oon ©t. ttrfen. ©ine Subengefdjiihtc
äug ber Stebotutionggeit. Son ^sofef Steinh art.
Sertag bon St. fraude St.»®., Sern. Sreig gr. 6.80.

©. ©. Ser ©olothurner Siebter überrafeßt itng mit
einer trefftidjen Subeugcfd)id)te. Sag alte ©ototßurn
in ber Slebotutionggeit bitbet ben ipintergrunb. 3m
Sorbergritnb ber ©reigniffe flehen gWei tnaben,
beren Siefen unb Züge red)t dfaralteriftifch finb für
bie Seit, in ber fie leben. Sie ©eifter erwachen.
Sie atten @efd)ted)ter nehmen güßtung mit bem
Sotte. ®er etWag ungubertäffige SBinb ber ©leid)»
heit Weht bon grantreich her. SBie ferner Sonner
rotten bie ©reigniffe ber Sebotution in bie ©cßWeig,
bie fich ber attgemeinen ©rfchütterung nicht ent»

gießen tann. gu jebem ©aße begegnet ung Qofcf
Steinhart, Wie Wir ihn bon feinen früheren Sücßern

her tennen unb lieben, ©r tritt ung entgegen mit
feinem Warmen §ergen für atte teibenbe Kreatur,
fei eg SJtenfd) ober Sier, atg begeifterter greunb
feiner §eimat, bie er in einem bewegten Stugfcßnitt
bor ung hinftetlt, er fyrießt gu ung alg ©rgießer,
ber um eine reine, höhere SJtenfcßtichteit ringt, unb
auch ber fein abwägenbe Eünftter ffmeßt ein ge»

Wicßtigeg Sffiort. ©tftorifc^ unb tutturhiftorifd) Wirft
bie ©efeßießte intereffante Sid)ter in bie fülle ©t. llr»
fenftabt. Sie ©efeßehniffe bieten biet StbWccßgtung.
Senn batb fmb Wir bei ben ungleichartigen Suben
Sittor unb Surgti, batb erWifcßen Wir ein ZÜ>fel=

d)en SBettgef^idite unb ertennen am §immet bag

Storgenrot einer neuen 3dt Sag feine Su^ fei
©ttern unb Sehrern aufg angetegenttichfte embfoh»
ten, auf bah fte eä recht oft ber Sugenb in bte

§anb legen. Stn foteßen Südiern für bie heran»
Wathfenbe ^ungWelt haben Wir nie genug!

Same, fei fdjän, SOtouatgbtätter für ©chonheitg»
unb Störgerbflege. Srud ltttb Sertag §ang St. ©ltfs»
Witter, Zürich-

Sag Segemberßeft 1928 macht einen guten ©in»
britd. Sejttid) unb ittuftratib ift eg forgfättig gu»

fammengeftettt. ©g bringt eine gange Steiße Stuf»
füße itnb Setracßtitngeit, bie bie grauen intereffie»
rem greitnbe gebererg finben einen faefimitierten
Srief, ber an ben Stebattor ber 3eitf<hrifti ®r.
meb. if}, ©attani, gerichtet ift.

gaßlentotto, Editeurs Delaehaux et Niestlé S. A.,
Neueliâtel. ißreig gr. 3.75.

£)a3 öoxltegetxbe neue ©iridi ift tur^etlig unb
lehrreich gugteich- ©g gibt ber heranWachfenben
gugetib fbietenb ©etegenheit, bag ©inmateing fi<h

eingufirägen. ®ie eingetnen Sitbdien finb feßr ge»

fd)idt gewählt; bie meiften finb ber Statur entnom»
men unb führen gugteid) ein in bie bietgeftattige
SBett ber ijßftangen. Sttt Wie 3ung erlebt an biefem
Zahlenlotto feine greube.

SJlebaîtiort : Dr. ein ft ®fd)mann, 3üri4 7, Sftütifti. 44. (SBeiträge nur an liefe ätbreffe!) Itnberlangt eingefanbten fflei»

trägen muß laê StiicWorto Beigelegt merlen. ®rui unb SSerlag Bon aJtüffer, ffierber & (So., SBolfBadKtraße 19, 8üricf).

gnfertionâpreife für fdßlueta. anaeigen: Vi Seite gr, 180.—, */a ©eite gr. 90.—, »/« ©eite gr. 45.—, Ve Seite gr. 22.50, Vis Seite gr. 11.25

für auêlânb. Urfbrungê: Vi ©eite gr. 200.—, Va Seite gr. 100.—, Vi Seite gr. 50.—, »/» Seite gr. 25.—, Vis Seite gr. 12.50

atieinige Slnaeigenannabnte: aitiengefettfcfiaft ber Unternehmungen Sftuboif ÜHoffe, Slnnoncen»@ïbebilion 3üricii, »afel
unb agenturen.
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Monat stärker beansprucht. Es ist wertvoll, sich

dies vor Augen zu führen. Noch sind die Leut-
chen nicht ausgestorben, die uns wähl- und

planlos antelefonieren. Man frage nur dann
die Anstalt direkt an, wenn Sonderauskünfte
nötig erscheinen, so bei Schulreisen, großen An-
lassen, oder bei Sturm- und Hochwassergefahr.

Stürmt uns aber jeder einzeln am Samstag
Telefon oder Bude, womöglich schon zu einer

Zeit, da zur Auskunft noch jede Grundlage
fehlt, dann wird der Betrieb bedenklich gestört.

Übrigens funkt das „Radio" auch seit etlichen

Jahren unsere Auskunft.
Irrtümer sind leider nicht ausgeschlossen.

Das erhellt aus genannter Volltresferzahl. Doch

der Nörgler bedenke, wie jung die Kenntnis
von Klima und Wetter zur Stunde noch ist.

Meister fallen keine vom Himmel, nur Kritiker
hagelts alle Tage! Jedermann aber kann etwas

beitragen, um uns die Mühe zu erleichtern. Er
vermag uns wertvolle Winke zu geben, welche

— andern durch uns vermittelt — bedeutend

zu nützen und fördern vermögen.
Beharrliche Arbeit ist weiterhin nötig, soll

unser Institut zum Segen des ganzen Schwei-
zerVolkes werden. Mögen ihm fernerhin Leiter

erstehen, welche das Wort „unmöglich" nicht

kennen, die der Wissenschaft Leuchte in Winkel

tragen, darinnen heute noch Finsternis waltet!

Bücherschau.

Mein r ad Lieneri: Der König von Euland.
Verlag Hubcr u. Co., Frauenfeld. In Leinen Fr.
7.—.

E. E. Das neueste Buch unseres Einsiedler Dich-
ters führt ins 16. Jahrhundert zurück, in die Zeit
der Reisläuferei. Sie bildet zwar nur den Nach-
klang dieser Geschehnisse. Denn die Hauptereignisse
spielen alle in den heimischen Bergen des Eutales.
Ein greiser Bergbauer, der Zachris vom Sonnhal-
denhaus, bildet sich ein, ein wirklicher König zu sein,
und als solcher beansprucht er auch alle Ehren, die
ihm seine Nächsten wie die Bauern der Nachbar-
schaft erweisen müssen. Seit Jahr und Tag harrt
er auf den Besuch seiner Geliebten Katharina von
Medici, in deren Nähe er als Soldat in Paris ge-
standen hat. Aber sein Wunsch geht nie in Er-
süllung. Eine herbe Enttäuschung treibt ihn in den
Tod, ähnlich wie seine zeitweise so frohmütige Enke-
lin, das Lachbethli, das sich in den St. Galler
Knecht Vitus verguckt hat. Es ist eine recht tragische
Geschichte, die Lienert mit blühender Fabulierlust
vorbringt und uns besonders da sesselt, wo er der
glten Fröhlichkeit alle Zügel schießen lassen kann.

Die Knaben von St. Ursen. Eine Bubengeschichtc
aus der Revolutionszeit. Von Joses Reinh art.
Verlag von A. Francke A.-G., Bern. Preis Fr. 6.86.

E. E. Der Solothurner Dichter überrascht uns mit
einer tresflichen Bubengeschichte. Das alte Solothurn
in der Revolutionszeit bildet den Hintergrund. Im
Vordergrund der Ereignisse stehen zwei Knaben,
deren Wesen und Züge recht charakteristisch sind sür
die Zeit, in der sie leben. Die Geister erwachen.
Die alten Geschlechter nehmen Fühlung mit dem
Volke. Der etwas unzuverlässige Wind der Gleich-
heit weht von Frankreich her. Wie ferner Donner
rollen die Ereignisse der Revolution in die Schweiz,
die sich der allgemeinen Erschütterung nicht ent-
ziehen kann. In jedem Satze begegnet uns Josef
Reinhart, wie wir ihn von seinen früheren Büchern

her kennen und lieben. Er tritt uns entgegen mit
seinem warmen Herzen für alle leidende Kreatur,
sei es Mensch oder Tier, als begeisterter Freund
seiner Heimat, die er in einem bewegten Ausschnitt
vor uns hinstellt, er spricht zu uns als Erzieher,
der um eine reine, höhere Menschlichkeit ringt, und
auch der sein abwägende Künstler spricht ein ge-
wichtiges Wort. Historisch und kulturhistorisch wirft
die Geschichte interessante Lichter in die stille St. M-
senstadt. Die Geschehnisse bieten viel Abwechslung.
Denn bald sind wir bei den ungleichartigen Buben
Viktor und Dursli, bald erwischen wir ein Zipfel-
chen Weltgeschichte und erkennen am Himmel das

Morgenrot einer neuen Zeit. Das feine Buch sei

Eltern und Lehrern aufs angelegentlichste empsoh-
len, auf daß sie es recht oft der Jugend in die
Hand legen. An solchen Büchern für die heran-
wachsende Jungwelt haben wir nie genug!

Dame, sei schön, Mouatsblätter für Schönheits-
und Körperpflege. Druck und Verlag Hans A. Gutz-
willer, Zürich.

Das Dezemberhest 1928 macht einen guten Ein-
druck. Textlich und illustrativ ist es sorgfältig zu-
sammengestellt. Es bringt eine ganze Reihe Aus-
sätze und Betrachtungen, die die Frauen interessie-
ren. Freunde Federers finden einen sacsimilierten
Brief, der an den Redaktor der Zeitschrist, Dr.
med. P. Cattani, gerichtet ist.

Zahlenlotto, Làitsurs vààimx st Msstis 8. L..,

àââtsl. Preis Fr. 3.75.
Das vorliegende neue Spiel ist kurzweilig und

lehrreich zugleich. Es gibt der heranwachsenden
Jugend spielend Gelegenheit, das Einmaleins sich

einzuprägen. Die einzelnen Bildchen sind sehr ge-
schickt gewählt; die meisten sind der Natur entnom-
men und führen zugleich ein in die vielgestaltige
Welt der Pflanzen. Alt wie Jung erlebt an diesem
Zahlenlotto seine Freude.

Redaltion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. «. sBeiträge nur an diese Adresse!) »V Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder â Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.

Jnsertionspreise für.schweiz. Anzeigen: 7l Seite Fr. IM—, 7z Seite Fr. so.—, 74 Seite Fr. 45.—, 7s Seite Fr. 22.50, 7,« Seite Fr. 11.2o

für ausländ. Ursprungs: 7. Seite Fr. 200.—, 7- Seite Fr. 100.—, 74 Seite Fr. 50.-, 7s Seite Fr. 25.—, 7is Seite Fr. 12.50

Alleinige Anzeigenannahme: Aktiengesellschaft der Unternehmungen Rudolf Mosse, Annoncen-Expedition Zürich, Basel
und Agenturen.
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